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Amtlicher Tlieil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 9 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden . dem Königlich Preußischen General der Infanterie
von Oppeln - Bronikowski , Gouverneur von Metz ,
das Großkreuz Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 15 . März .

Heute Nachmittag ist in Berlin die Internationale
Arbeiterschutzkonferenz zusammengetreten . Der Eröff¬
nungsakt vollzog sich um 2 Uhr im Kongreßsaale des
Reichskanzlerpalais , wo der Handelsminister Freiherr
v . Berlepsch die Delegirten im Namen Seiner Majestät
des Kaisers begrüßte und den Zweck der Konferenz dar¬
legte . Die Presse begrüßt den Zusammentritt der Kon¬
ferenz mit warmen Worten . Ein Telegramm aus Berlin
meldet uns über Aeußerungen dortiger Blätter : Die
„Nationalzeitung " schreibt , es sei ein erfreuliches Schau¬
spiel, die Staaten eines in Waffen starrenden Welttheils
zusammentreten zu sehen , nicht um über Machtsragen ,
welche die Völker von einander trennen , sondern um eine
Kulturfrage zu berathen , welche sie an die Nothwendig -
keit des Friedens und des Zusammenwirkens gemahnen
muß . Das „ Berliner Tageblatt " hebt die weise Be¬
schränkung bei der Aufstellung des Programms hervor ;
die Konferenz sei der erste Schritt zur Verständigung der
Kulturvölker auf einem der schwierigsten Gebiete des
sozialen Lebens . Dieser ersten Konferenz würden , wenn
sie nicht ganz resultatlos verlaufe , andere folgen . Auch
die „ Staatsbürgerzeitung " begrüßt die Konferenz , die,
wenn sie erfolgreich sei , den Beginn einer neuen un¬
blutigen sozialen Reform bilden werde . Die „ Vossische
Zeitung " sagt , worin immer die Ergebnisse der Konferenz
bestehen mögen , von einem Scheitern des Versuches werde
unter keinen Umständen gesprochen werden können . Auch
im ungünstigsten Falle müsse das Unternehmen ein Licht¬
punkt in der Geschichte der modernen Sozialpolitik bleiben
und Keime legen , die früher oder später zum Besten des
sozialen Friedens aufgehen müssen . Die „Börsenzeitung "

führt aus , wenn der großartige Plan des Kaisers mit
demselben Eifer von den betheiligten Kabinetten fortge -
führt wird , wie er aufgegriffen wurde , so werde den
Erdball ein Band des Friedens umschlingen , haltbarer
als das stärkste, welches jemals die Diplomatie der alten
Schule geflochten hat .

Man nahm an , daß die heutige erste Sitzung durch
die an die Eröffnungsrede des Staatsministers v . Ber¬
lepsch sich anschließenden Formalitäten , die Bestätigung
der Delegirtenmandate , die Ernennung des Sekretärs
und Feststellung der Geschäftsordnung ausgefüllt werden
würde . Die Sitzungen der Konferenz dürften im Allge¬
meinen Vormittags um 10 oder 11 Uhr beginnen . Ueber
ihren Verlauf werden ausführlichere Meldungen aber
während der Konferenzdauer schwerlich in die Oeffentlich -
keit dringen ; wahrscheinlich nimmt die Konferenz das bei
vielen Konferenzen angewandte Reglement an , welches
u . A . auch vorschreibt , daß während der Dauer der Kon¬
ferenz über die Verhandlungen nichts veröffentlicht wird .

Der Präsident der französischen Republik hat gestern
Abend den Ministern für die während der Ausstellung und
der Wahlen dem Lande geleisteten Dienste gedankt und
sie gebeten , die Geschäfte so lange weiter zu führen , bis
ihre Nachfolger ernannt sein würden . Gelingt Herrn
v . Freycinet die Neubildung des Kabinets , so würde
diese Uebergangszeit nur von kurzer Dauer sein . Herr
v . Freycinet ist dem Präsidenten der Republik als Mi¬
nisterpräsident namentlich von Floquet empfohlen worden ,
der in seiner Unterredung mit Herrn Carnot darauf hin¬
wies , daß ein Ministerium Freycinet - Constans -Bourgeois
von der Kammer am günstigsten ausgenommen werden
würde . Es wäre dies ein Versöhnungsministerinm , ein
Ministerium der „ ccnicölltrLtion i^ publieaino "

, und in
dieser Richtung bewegen sich auch Freycinets eigene Ab¬
sichten. Herr v . Freycinet beabsichtigt , nach den heute
vorliegenden Depeschen , Bourgeois , Rouvier und Jves
Guyot zu behalten , und durch Constans , Jules Roche,
Develle und Etienne das neue Kabinet zu vervollständi¬
gen . Die „ Republique fran ^aise " schreibt heute : Das
Ministerium Tirard habe es nicht verstanden , die Lei¬
tung der republikanischen Mehrheit in die Hand zu neh¬
men . Nachdem durch die Rede Spullers über die Ber¬
liner Konferenz die Ehre gerettet worden war , habe
Tirard die erste Gelegenheit ergriffen , abzutreten . Das
„Journal des Döbats " nennt die vorgestrige Abstimmung

des Senats einen schweren Fehler und stimmt in dieser
Ansicht mit dem „Temps " überein , welcher den Senat
beschuldigt , er habe ans blindem protektionistischen In¬
teresse den Handel und die Stellung Frankreichs in der
Levante geschädigt und eine Ministerkrisis angesichts der
bevorstehenden Anleihe heraufbeschworen . Das „ Journal
des D ^bats " spricht die Hoffnung aus , Präsident Carnot
werde der Kammer ein Kabinet geben , welches fähig ist,
diese zu leiten , und welches wisse , wohin es das Land führe .

Auf der heute in Berlin eröffneten Joternationalen
Arbeiterschutzkoufereuz sind außer Deutschland folgende
Staaten vertreten :

Belgien , Dänemark , England , Frankreich , Italien , Luxemburg ,
die Niederlande , Oesterreich -Ungarn , Portugal , Schweden und
Norwegen , die Schweiz und Spanien . Die Namen der Dele¬
girten Deutschlands haben wir gestern aufgeführt . Als Dclegirte
der übrigen Staaten werden der Konferenz beiwohnen : seitens
Belgiens Baron Grein dl , Staatsminister Jacobs , Direktor
im Ministerium für Landwirthschaft Harze und als Beirath
Baron Arnold t ' Kint de Roodenbeeke ; seitens Däne¬
marks : Geh . Etatsrath Ti eigen , Fabrikinspektor Dr . pdil .
H . A . Topsöe , Direktor einer Feuerversicherung 8 - Bram -

sen ; seitens Englands : Sir E . Malet , Sir John G « rst »
parlamentarischer Unterstaatssekretär in Jndia Office , der Groß¬
industrielle in Manchester Sir William Houldsworth und
der Eisenindustrielle in Darlington David Dale ; seitens Frank¬
reichs : Jules Simon , Senator und Mitglied der französischen
Akademie , der Senator Tolain , das Mitglied der Deputaten -
kommer Burdeau , der Generalinspektor und Präsident des
Oberminenraths Linder , der Mechaniker Delahaye und
als Beirath der erste Botschaftssekretär bei der Berliner Bot¬
schaft Dumaine : als technische Beiräthe sind diesen Delegirten
beigegeben : der Gewerbeinspektor L a p o r t e , der Generalkonsul
Iacquot , der Kabinetschef des Senatspräsidenten , 8 ebon ,und der Ingenieur Pelle ; seitens Italiens der Senator Gero -
lamo Boccardo . der Depulirte Vittorio Ellena und der Ge¬
neraldirektor der Statistik . Luigi Bodi » , als Beiräthe der Abthei -
lungschef im Finanzministerium , String her , und der Professor
Maiorano - Calatabiano ; seitens Luxemburgs : vr . I .
A . Brasseur ; seitens der Niederlande : der Berliner Gesandte
Jonkheer van derHoeven , der Ministerialrath im Justiz¬
ministerium SnijdersvonWissenkcrkesowie der ArbeitS -
inspektor Struve ; seitens Oesterreich - Ungarns , und zwar
österreichischcrseits : für das Handelsministerium Ministerialrath
BÄa Frhr . v . Weigclsperg und der Centralgcwerbeinspektsr
Ministerialrath vr . Franz Migerka , für das Ackerbaumini¬
sterium Ministerialsckretär vr . Ludwig Habcrer , für das Mi¬
nisterium des Innern August Frhr . v . Bappart - Leenheer ;
ungarischerseits Ministerialrath vr . Julius Schnierer , Mi¬
nisterialrath B « la Gränzenstein als Bergbaufachmann , so¬
wie der Jndustricinspekkor Josef Szter 6 nhl ; seitens Portu¬
gals : wahrscheinlich der Berliner Gesandte Marqms de Pe -

. naficl ; seitens Schwedens - Norwegens : das Mitglied der
Ersten Kammer v . Tham und der Generalsekretär im Mini¬
sterium des Innern zu Chrikiania , Eduard Christie , zur
Disposition dieser beiden Bevollmächtigten Ministerialsckretär
Graf Wrang el ; seitens der Schweiz : der Landamann Blu -
mcr und der erste Sekretär des eidgenössischen Departements
für Industrie , vr . Kaufmann . Die Namen der Vertreter
Spaniens sind bis jetzt noch nicht bekannt gegeben , da , wie schon
gestern erwähnt , der Minister des Auswärtigen smrch Krankheit
verhindert war , die Delegirten zu bestimmen . Der Herzog von
Almodovar dcl Rio , dem die Ernennung zum spanischen Dele¬
girten angeboren worden war , hat dankend abgelchnt .

Wochen - Rundschau .
Der erste Tag in dieser Woche war der Erinnerung

an den Begründer des Deutschen Reiches gewidmet ; es
war der Todestag Kaiser Wilhelms I . und die
Kaiserlichen Majestäten vereinigten sich mit den
Großherzoglich Badischen Herrschaften und den
anderen zu der Feier nach Berlin gekommenen fürstlichen
Gästen sowie den Mitgliedern des Königlichen Hauses am
Sonntag Mittag zur Weihe des erweiterten Mausoleums
in Charlottenburg . Bei der ernsten Feier hielt der Ober¬
hofprediger Kögel die Weiherede , indem er der beiden
im Mausoleum ruhenden Herrscherpaare und ihrer Zeit
gedachte. Am Abend desselben Tages fand in der Sing¬
akademie zum Andenken an die Kaiserin Augusta eine
feierliche Versammlung aller Vorstände der Vereine und
Stiftungen statt , die unter dem besonderen Schutze der
Kaiserin Augusta gestanden hatten . Auch dieser Erinne¬
rungsfeier , bei welcher der Kabinetsrath der Kaiserin ,
Freiherr von dem Knesebeck , in einem Lebensbilde der
Heimgegangenen Kaiserin deren hervorragende Eigen¬
schaften und besonders ihren unerschöpflichen Wohlthätig -
keitssinn feierte , wohnten die Kaiserlichen Majestäten und
der Großherzog und die Großherzogin bei . Am Montag
wurde der Geburtstag des Czaren , am Mittwoch der
Geburtstag des Prinz - Regenten von Bayern durch eine
größere Galatafel bei den Kaiserlichen Majestäten gefeiert .

Als das wichtigste Ereigniß in der heute ablaufenden
Woche darf wohl der Zusammentritt der Internationalen

Arbeiterschutzkonferenz in Berlin bezeichnet werden .
Die Konferenz wurde heute Nachmittag um 2 Uhr im
Reichskanzlerpalais eröffnet . Am Montag dürften sodann
die eigentlichen Verhandlungen beginnen, für welche man
eine Dauer von vierzehn Tagen in Aussicht nimmt .
Außer Deutschland sind an der Konferenz vierzehn euro¬
päische Staaten betheiligt .

Der Bundesrath hielt am Donnerstag eine Plenar¬
sitzung ab , auf deren Tagesordnung eine Vorlage über
den zollfreien Einlaß rohgeschnittener Hölzer und Four -
niere zur Verwendung beim Bau von Seeschiffen , ferner
ein Antrag auf Abänderung des Eisenbahn - Betriebs¬
reglements sowie der Entwurf eines Gesetzes für Elsaß -
Lothringen über die Einrichtung von Grundbüchern stand .
Außerdem faßte der Bundesrath über Anträge der Aus¬
schüsse für Zölle und Steuern und für Handel und Ver¬
kehr Beschluß .

Die badischen Land stände verwendeten die letzte
Woche vorzugsweise zur Förderung ihrer Arbeiten in
den Kommissionen , um Verhandlungsstoff für die Plenar -
berathungen zu schaffen. Die letzteren hatten sich meist
mit Erledigung von Petitionen zu befassen. Gesetzent¬
würfe hatte nur die Erste Kammer auf der Tagesord¬
nung . Zwei derselben , derjenige betreffend das Recht
der Ausübung der Fischerei , und jener betreffend die
Vorzugs - und Unterpfandsrechte , beschäftigten das Haus
zum zweiten Male , da von der Zweiten Kammer einige
Aenderungen beschlossen worden waren , und fanden ihre
Erledigung , indem das Haus diesen Aenderungen bei¬
trat . Der Gesetzentwurf wegen Erbauung einer Neben¬
bahn von Gernsbach nach Weisenbach fand unveränderte
Annahme .

Der ungarische Ministerpräsident Tisza hat am Mitt¬
woch in formeller Weise seine Entlassung gegeben , die
vom Kaiser angenommen ward . Am nächsten Montag ,
wird das von dem bisherigen Ackerbauminister Grafen
Szapary gebildete neue Kabinet sich dem Reichstage vor¬
stellen . Alle Minister mit Ausnahme des Grafen Teleki ,
des bisherigen Ministers des Innern , der aus persön¬
lichen Gründen aus dem Amte zu scheiden wünschte ,
treten in das neue Kabinet über ; unter diesen Umständen
beschränkt das neue Element in dem Kabinet Szapary
sich auf einen einzigen Mann , den Grafen Bethlen , wel¬
cher an Stelle Szapary 's das Ackerbauministerium über¬
nimmt , während die Führung des Ministeriums des In¬
nern von Teleki auf den nunmehrigen Kabinetschef Sza¬
pary übergeht . Dem Kabinet Szapary ist die volle und
kräftige Unterstützung der liberalen Partei gesichert, ins¬
besondere auch die persönliche Unterstützung Tisza 's ,
dessen Stellung zu seinem Amtsnachfolger durch bestimmte
und aus Tisza 's eigener Initiative hervorgegangene Er¬
klärung völlig geklärt worden ist.

Ein am vorigen Samstag in der italienischen De -
putirtenkammer entstandener Konflikt zwischen dem Mini¬
sterpräsidenten Crispi und dem Kammerpräsidenten Man¬
chen ist durch die Vermittlung des Königs beigelegt
worden . Herr Crispi hatte sich in heftigem Tone über
den Kammerpräsidenten beschwert, der ihn gegenüber den
persönlichen Angriffen des irredentistischen Abgeordneten
Jmbriani nicht hinreichend geschützt habe , und erklärt ,
daß er nicht mehr in der Kammer erscheinen werde , s»
lange Manchen das Präsidium führe . Die fortdauern¬
den persönlichen Gehässigkeiten der Jrredentisten konnten
wohl auch einen an parlamentarische Kämpfe so gewöhn¬
ten Mann wie Crispi schließlich zu einer Zornesaufwal¬
lung reizen ; wenn Crispi indessen Grund gehabt hat ,
sich über ein zu wenig energisches Vorgehen des Kam¬
merpräsidenten zu beklagen, so wollte er diesen doch nicht
von seinem seit zehn Jahren mit Ehren behaupteten
Sitze verdrängen ; in der Montagssitzung ersuchte er die
Kammer , als deren Vicepräsident di Rudini mittheilte ,
daß Manchen seine Entlassung eingereicht habe , die De¬
mission nicht anzunehmen , was dann auch einstimmig be¬
schlossen wurde . Der Kammerpräsident erklärte sich hier¬
auf bereit , von seiner Demission abzustehen, und führt
wieder den Vorsitz. Wenn der somit glücklich gelöste
Zwischenfall überhaupt eine Folge hat . so wird dieselbe
in einer Aenderung der Geschäftsordnung bestehen, da
sich zeigt , daß die bisherige dem Vorsitzenden nicht die
nöthigen Mittel an die Hand gibt, um bedenklichen Aus¬
schreitungen der Redefreiheit vorzubeugen .

In Paris ist in den letzten Tagen infolge einer dem
Ministerpräsidenten ungünstigen Senatsabstimmung in
Bezug auf die französisch-türkischen Handelsbeziehungen
eine KabinetskrisiS ausgebrochen ; Herr Tirard über¬
brachte gestern dem Präsidenten der Republik das Ent -
laffungsgesuch der Minister . Der Präsident nahm die
Entlassung unter Worten der Anerkennung für die von
den Ministern dem Lande geleisteten Dienste entgegen
und beauftragte das Kabinet, die Geschäfte fortzuführen ,



bis das neue Kabinet ernannt sein werde . Unter den
als Chef des neuen Kabinets in Aussicht genommenen
Persönlichkeiten scheint einstweilen der Kriegsminister
Freycinet im Vordergründe zu stehen . Bei den am vori¬
gen Sonntag stattgehabten Nachwahlen zur Deputirten -
kammer sahen die Republikaner sich nur in einem Wahl¬
kreise , in Fontenay -le - Cante , vom Glück begünstigt, - in
Gien und Chinon wurden die von der Kammer wegen
angeblicher Wahlbeeinflussnng invalidirten Mitglieder der
konservativen Partei wiedergewählt und in den beiden
Toulouser Wahlkreisen muß ein zweiter Wahlgang statt¬
finden , bei denen es sich um die Entscheidung zwischen
einem Konservativen und einem sozialistischen Radikalen
resp . zwischen einem Boulangisten und einem sozialisti¬
schen Kandidaten handelt .

Im englischen Unterhause ist die Erörterung über
den Bericht des Parnell - Ausschusses in dieser Woche zu
Ende gebracht worden . Das Endergebniß der langen
Debatten besteht darin , daß dem Regierungsantrage ge¬
mäß mit einem Dank für das gerechte und unparteiische
Verhalten der drei Ausschußmitglieder der Bericht der
Parnellkommission in das Journal des Hauses eingetra¬
gen wird und damit in den Archiven verschwindet . Alle
Gegenanträge wurden abgelehnt . Wenn die Parteigänger
Gladstone 's die Hoffnung gehegt haben , bei Gelegenheit
des achttägigen Redekampfes eine Gelegenheit zu finden ,
um gegen die Regierung einen empfindlichen Streich zu
führen , so wurden sie in dieser Hinsicht enttäuscht . Im
Uebrigen trat mit unverkennbarer Deutlichkeit die That -

sache zu Tage , daß selbst im oppositionellen Lager ein
Widerwillen gegen die immer erneute Erörterung des
irischen Problems , die das Haus an der Erledigung der
vorliegenden Geschäfte verhindert , vorhanden ist und daß
man auf die irische Frage nur deßhalb stets von neuem
zurückkommt , weil auf den anderen Gebieten der Gesetz¬
gebung und Verwaltung die Regierungspolitik zu keinem
ernsten Angriffe Veranlassung bietet .

Deutschland .
* Berlin , 14 . März . Am heutigen Vormittage wohnte

Seine Majestät der Kaiser einer Truppenübung hiesiger
Garderegimenter im Westen von Berlin bei, wohin Aller -

höchstderselbe sich zu Pferde begeben hatte .
— Für den kommenden Sonntag , an welchem in Ge¬

genwart des Kaiserpaares , der Kaiserin Friedrich und
der Prinzesinnen -Töchter , sowie zahlreicher anderer Fürst¬
lichkeiten die Einweihung der Garnisonkirche in
Spandau stattfindet , werden zur Ausschmückung der
Stadt große Vorbereitungen getroffen . Das Militär ,
das Personal der technischen Institute mit den Fahnen
und Emblemen sowie Kriegervereine werden in den Straßen
vom Bahnhof bis zur Kirche Spalier bilden . Von der
Gewehrfabrik ist ein Festzug geplant , welcher durch Mit¬
führung der alterthümlichen Gewerbszeichen , durch sinn¬
reiche Anordnung alter Waffen u . s. w . besonders wirk¬
sam zu werden verspricht . Es wird auch ein Besuch der
fürstlichen Gäste in der altehrwürdigen Nikolaikirche er¬
wartet , in welcher Kurfürst Joachim ll . , dessen Denkmal
vor dem Eingang des Gotteshauses steht, das Abendmahl
in beiderlei Gestalt zum erstenmal nahm .

— Der Sultan von Lahore wird , wie man der

„ Kreuzzeitung " meldet , Mitte April in Berlin zum Be¬
such des Kaiserlichen Hofes eintreffen . Der Sultan , der

durch eine mehrmonatliche Kur in Karlsbad seine Ge¬
sundheit wieder hergestellt hat und gegenwärtig in Frank -

furk a . M . verweilt , wird in den nächsten Tagen von
dort nach London reisen , um der Königin von Groß¬
britannien einen Busuch abzustatten , und darauf Berlin
und Wien besuchen, um sodann über Italien nach seinem
Sultanat in Indien zurückzukehren . (Wie man sich erinnern
wird , war Prinz Heinrich von Preußen auf seiner Reise
um die Erde mehrere Tage Gast am Hofe des Sultans
von Lahore , wohin er von Singapore aus einen Ausflug
gemacht hatte .)

— Der Major v . Villau me , vom Militärkabinet ,
ist gestern aus Pertersburg , wohin er sich zu seinem
schwer erkrankten Bruder begeben hatte , hier wieder ein¬

getroffen . Sein Bruder , Oberst v . Villaume , ist nun
außer Lebensgefahr ; eine Operation ist nicht nothwendig
gewesen .

— Die „ Köln . Zeitung " meldet , daß der Abgeordnete
vr . Windthorst vorgestern dem Reichskanzler einen
längeren Besuch abgestattet habe . Von anderen Zeitungen
wird diese Thatsache bestätigt ; was aber in einigen Blättern
über den Inhalt des Gespräches zwischen dem Fürsten
Bismarck und Herrn Windthorst gesagt ist, beruht offen¬
bar aus purer Vermuthung .

Oestrrrrich-Nngarn .
Wien , 14 . März . Am nächsten Sonntag sollen die

Mitglieder des neuen ungarischen Kabinets dem
Kaiser den Eid leisten ; der Kaiser hat mit Rücksicht aus
die Eidesleistung der neuen Minister seine Rückkehr nach
Dien bis Sonntag aufgeschoben . Der Monarch wird
nun am Montag früh aus Pest hier eintreffen . Mit
Rücksicht darauf , daß die Ankunft des Kaisers in Wien
in wenigen Tagen bevorsteht , hat der Kardinal -Fürsterz -

bischof Graf Schönborn seine ursprünglich beabsichtigte
Reise an das kaiserliche Hoflaber in Pest aufgegeben .
Der vom Grafen Schönbor » in der Schulkommission
des Herrenhauses verlesenen Erklärung der öster¬
reichischen Bischöfe (die wir in voriger Nummer dieses
Blattes mittheilten ) widmet das Wiener „Fremdenblatt "

heute eine längere Betrachtung . Das „Fremdenblatt "

sagt dabei : „Der Episkopat kann sich schwerlich auf einen
anderen Standpunkt stellen , als den der Rückforderung
all dessen, was er als die Rechte der Kirche ansieht . Die
Kirche behauptet , den Anspruch auf die gesammte Er¬

ziehung des Volkes zu haben , und der Episkopat wollte

ihren Rechten nicht vorgreifen , noch auf eines derselben
verzichten . Daraus allein würde sich jene Kundgebung
erklären , welche wohl mit den steten Ansprüchen der Kirche
im Einklänge , aber im Mißverhältnisse zur herrschenden
politischen Situation steht. Verlangen doch die Bischöfe
nichts anderes , als die Demolirung der ganzen geltenden
Schulordnung , um auf den Trümmern derselben ein kirch¬
liches Schulregime aufzurichten . Die Volksschule soll
streng konfessionell werden , der Lehrer in Abhängigkeit
von den kirchlichen Organen gebracht , die staatliche Auf¬
sicht über die Volksschule in Wirklichkeit gänzlich eliminirt
werden . Wir stehen nicht an , in der offenen, ungeschminkten
Darlegung ihres Standpunktes seitens der Bischöfe einen
Akt der Ehrlichkeit und der politischen Loyalität anzu¬
erkennen . Dieses Auftreten scheint uns hoch über all
jenen klerikalen Anträgen zu stehen , welche dasselbe Ziel
unter allerlei Verkleidungen und auf Umwegen zu er¬
schleichen suchen. Aber bei aller Billigung des loyalen
Vorgehens darf doch keinen Augenblick lang an die Mög¬
lichkeit gedacht werden , die Volksschule könnte in Oester¬
reich je nach dem Wunsche des Episkopats dem Staate
wieder entrissen werden , als könnte je auf jene Er¬
rungenschaften , das Juwel unserer Gesetzgebung , verzichtet
werden . Nein , man braucht eine ähnliche Eventualität
ernsthaft gar nicht in Betracht zu ziehen und wir können
in der Erklärung des Episkopats nichts als eine prin¬
zipielle Festhaltung an den kirchlichen Ansprüchen er¬
blicken , denen der Staat wohl mit gleicher Zähigkeit seine
Rechte stets entgegenstellen wird . "

Italien .
Rom , 14 . März . König Humbert feiert heute sein

Geburtsfest und alle Kreise der Bevölkerung wetteifern
in dem Bestreben , ihre Verehrung und treue Anhänglich¬
keit an den Monarchen kund zu geben . Namentlich auf
der Fahrt zum Paradeplatze , wo der König heute eine
Truppenschau über die hiesige Garnison abhielt , wurden
die Majestäten von den auf dem Wege dichtgedrängt
stehenden Volksmengen mit begeisterten Zurufen begrüßt .
Nach der Rückkehr von der Parade zeigte der König sich
auf dem Balkon des Quirinals , um der vor dem Palaste
versammelten Menge für ihre patriotischen Kundgebungen
zu danken .

. Frankreich .
Paris , 14 . März . Der Präsident der Republik hatte

heute Berathungen mit den Präsidenten des Senats und
der Kammer , um die Ansichten derselben über die durch
das vorgestrige Senatsvolum und die Demission der
Minister geschaffene Lage zu hören . Es sind verschie¬
dene Meldungen über die Lösung der ministeriellen Krisis
in Umlauf . Neben Freycinet werden auch Rouvier und
Meline als künftiger Ministerpräsident genannt ; es scheint
aber , daß zunächst Freycinet mit der Bildung des Kabinets
betraut werden und erst, wenn er den Auftrag ablehnen
oder nicht im Stande sein sollte , ihn auszuführen , der
Präsident der Republik sich an Rouvier oder einen an¬
deren Politiker wenden wird .

Dänemark »
Kopenhagen , 14 . März . Der Ausschuß des Lands¬

thing für die Vorlage , welche die Errichtung eines Frei¬
hafens für Kopenhagen in Aussicht nimmt , hat der

Vorlage mit der Begründung zugestimmt , daß dieselbe
eine wirksame Stütze des Handels und der Seefahrt
bilde . Zugleich hat der Ausschuß genehmigt , daß Anlage
und Betrieb einer Aktiengesellschaft übertragen werden .
Er empfiehlt die baldige Aufhebung der Hafenabgaben .

Großbritannien .
London , 14 . März . Im Unterhause erklärte Sir

James Fergusson , daß die Weisungen der englischen Ver¬
treter auf der Berliner Konferenz durchaus der Antwort
an - die deutsche Regierung (wie sie in dem letzten an das

Parlament gelangten Schriftwechsel mitgetheilt worden
ist) entsprächen . — Bei der heutigen Ersatzwahl in
Stoke upon the 2. rent ist der Gladstoneaner Gower mit
4157 gegen den Unionisten Allan (2926 Stimmen ) ge¬
wählt worden . Die Wahl fand zum Ersätze des Abge¬
ordneten Arthur Bright statt , der sein Mandat nieder¬

gelegt hat . Die Gladstoneaner bleiben somit in dem

Besitze des Mandats , das ihnen übrigens auch von den
Unionisten nicht ernstlich streitig gemacht werden konnte .
— Morgen läuft die von den Grubenarbeitern gestellte
Frist für eine Annahme ihrer Forderungen ab und da
die Grubenbesitzer diese Forderungen nicht angenommen
haben , soll morgen der allgemeine Ausstand beginnen .
Aus Sheffield wird gemeldet , daß bereits heute sechzig¬
tausend Bergarbeiter feiern . Ferner haben in Liver¬

pool fünfzigtausend Dockarbeiter die Arbeit eingestellt .
Es ist dort bereits zu Ausschreitungen gekommen, indem

mehrere Leute , die keinem Gewerkvereine angehören , von
den Streikenden angegriffen worden . Es sind bis jetzt
etwa zweihundert Arbeiter hier angekommen , die keinem
Gewerkverein angehören um die Streikenden zu ersetzen,
und ihr Erscheinen hat die Aufregung unter den Streiken¬
den gesteigert . Die Garnison ist , um etwaigen Ruhe¬
störungen wirksam entgegentreten zu können , verstärkt
worden .

Bulgarien .
Sofia , 14 . März . Prinz Ferdinand hat dem Mi¬

nisterpräsidenten Stambuloff die goldene Verdienst¬
medaille und dem Kriegsminister Mutku ross dieselbe
Medaille in Silber verliehen . Da das Schreiben , mit

welchem der Prinz die Uebersendung der Medaille an

Stambuloff begleitete , bezeichnend für das Berhältniß
des Prinzen zu dem gegenwärtigen Ministerium ist , so

mag es hier mitgetheilt sein ; es lautet nach der „Swo -

boda " folgendermaßen : „Ihre unermüdlichen und nütz¬
lichen Bestrebungen zur Organisirung des Fortschrittes
unseres Vaterlandes sind von ausgezeichnetem Erfolge

begleitet . Sic haben cs nicht erst seit Meiner Thronbe¬
steigung unternommen , mit Muth und Eifer für den ma¬
teriellen und moralischen Aufschwung des Landes zn
arbeiten , sondern Ihre Energie hat dies schon begonnen
in weit zurückliegender Zeit , als noch Alles sich dem Fort¬
schritte unseres vielgeliebten Vaterlandes widersetzte . Sie
haben stets diese patriotischen Gefühle bewiesen , welche
Sie auch fortwährend in Ihrer politischen Laufbahn be¬
gleitet haben . Wir haben Ihnen zu wiederholtenmalen
Unsere tiefe Dankbarkeit und Erkenntlichkeit bewiesen . Um
Ihnen heute , wo Unser ergebenes Volk das Geburtsfest
seines Souveräns feiert , uoch ein neues Zeichen Unseres
hohen Wohlwollens gegen Sie zu geben , verleihen Wir
Ihnen die goldene Verdienstmedaille , welche Wir Sie
bitten , als Zeichen Unserer unbegrenzten Liebe zu tragen . "

Serbien .
Belgrad , 14 . März . Anläßlich des heutigen Geburts¬

tags des Königs Humbert empfing der Kronprinzvon
Italien die Besuche des Königs und der Regenten ,
welche er erwiderte .

Türkei.
Konstantiuopel , 14 . März . Schakir Pascha ist von

seiner Inspektionsreise nach Canea zurückgekehrt . Er
setzte eine gemischte Kommission zur Vertheilung von
Unterstützungen ein und ordnete im Dorfe Bukolics die
Freilassung von sieben ungerechtfertigter Weise verhafteten
Christen an .

Badischer Landtag .
A Karlsruhe , 15 . März . 9 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer vom 14 . ds . Mts . (Fortsetzung aus
der heutigen Beilage .)

Frhr . v . Göler ist erfreut , durch seine einleitende Be¬
merkung eine eingehende Diskussion über diesen hoch¬
wichtigen Gegenstand angeregt zu haben . Auch er möchte
die Dienstbotenfrage nicht von der sozialen Frage über¬
haupt trennen . Trotzdem könne jetzt schon an die Re¬
gelung der Dienstbotenfrage gegangen werden , da die
soziale Frage in der allerneuesten Zeit in hohem Maße
in Fluß gekommen sei. Jetzt scheine ihm der Moment
gekommen zn sein , das zu erhalten , was erhalten werden
könne.

Die Exemplifikation eines der Herren Vorredner aus
die nordamerikanischen Verhältnisse scheine ihm nicht zu¬
treffend . Nach unseren Verhältnissen könne vielmehr —
und hierin müsse er dem Herrn Prälaten vollständig bei¬
stimmen — durch eine zweckmäßige Dienstbotengesetzgebung
auf die jugendlichen Dienstboten ein heilsamer Einfluß
ausgeübt werden , und zwar schon durch das bloße Vor¬
handensein solcher Gesetze , da nach den Anschauungen
dieser Volksschichten eben alles für erlaubt gelte , was
nicht direkt durch das Gesetz verboten sei.

Von eingehenden Erhebungen in denjenigen Ländern ,
welche bereits solche Strafvorschriften besitzen , könne sich
Redner einen großen Erfolg nicht versprechen ; denn es
lasse sich jedenfalls nicht feststellen , in wieweit das Vor¬
handensein eines solchen Gesetzes es den Dienstherrschaften
ermöglichte , in sittlicher Beziehung auf die Dienstboten
einzuwirken .

Redner hebt wiederholt hervor , daß infolge der jetzigen
Dienstbotengesetzgebung namentlich aus dem Lande Mjß -

ständeherrschten , die polizeiliche Vorschriften dringend noth¬
wendig erscheinen ließen .

Geheimerath vr . v . Holst sieht sich veranlaßt , einigen
Aeußerungen der Herren Vorredner entgegenzutreten .
Wenn der Herr Prälat Doll das allgemeine Prinzip auf¬
gestellt habe , daß die öffentliche Meinung ein Produkt
der bestehenden Gesetze sei, so sei dies zwar richtig , ebenso
richtig sei aber auch , daß die öffentliche Meinung auf den

Gang der Gesetzgebung einen gewichtigen Einfluß aus¬
übe . Es bestünden eben hier Wechselwirkungen . Den Aus¬

führungen des Herrn Prälaten bezüglich der landwirth -

schaftlichen Dienstboten liege offenbar eine mißverständliche
Auffassung seiner vorigen Aeußerung zu Grund . Er habe
keineswegs behaupten wollen , daß auf dem flachen Lande
bei uns die Dienstboten in einem weniger engen Verhält -

niß zur Herrschaft stünden als in den Städten . Vielmehr
habe er nur auf die verschiedene wirthschaftliche Bedeu¬

tung des Dienstbotenverhältnisses auf dem Land und in
der Stadt hingewiesen .

Sodann habe er keineswegs die Niederreißung aller

bestehenden gesetzlichen Schranken befürwortet , sondern
nur hervorgehoben , daß die eingehende Prüfung , welche
einem gesetzgeberischen Eingriff vorangehen müsse , auch
diese Seite nicht außer Betracht lassen dürfe . Auch
theile er durchaus die Ansicht , daß die Verhältnisse bei
uns nicht ohne weiteres mit amerikanischen Verhältnissen
verglichen werden könnten . Er habe deshalb auch keines¬

wegs die pessimistische Anschauung , daß die von ihm vor¬

hin berührte Entwickelung der Verhältnisse in Amerika ,
wo wegen Mangels an landwirthschaftlichen Arbeitern

ganze Ortschaften veröden , über kurz oder lang auch bei

uns Hereinbrechen würde . Doch müsse die Situation auch
bei uns — selbst wenn man nicht Pessimist sei — für
eine hochernste und hochkritische erachtet werden , die es er¬

fordere , daß die ganze Kraft und auch die sittlichen Po¬
tenzen der Nation angespannt werden . Er glaube aber ,
daß bei uns geistige und sittliche Potenzen zur Genüge
vorhanden seien, um den drohenden Gefahren zu begeg¬
nen und der gestellten Aufgabe gerecht zu werden . Doch
könne er sich in dieser Beziehung nur von positiver
Thätigkeit einen Erfolg versprechen , nicht aber von Poli¬

zeilichen Zwangsvorschriften . — Ob und wie den Wün¬

schen der Petenten entsprochen werden könne , müsse da¬

her zunächst dahingestellt bleiben und könne nur auf
Grund sorgfältigster und umfassendster Prüfung aller

einschlägigen Verhältnisse entschieden werden . Er halte

deshalb den Kommissionsantrag für gerechtfertigt .



Der Berichterstatter kann sich nach der eingehen¬
den Beleuchtung , die der Gegenstand in der heutigen
Diskussion erfahren habe , auf wenige Worte beschränken .
Die Kommission habe anerkannt , daß das bestehende
Dienstbotengesetz Mängel zeige ; ob aber im gegenwärti¬
gen Zeitpunkt hier Abhilfe geschaffen werden könne und

in welcher Weise , habe sie geglaubt dahingestellt lassen
zu sollen , da ein gesetzgeberisches Eingreifen auf diesem
Gebiet die eingehendste Prüfung erfordere . Die letztere
herbeizuführen , bezwecke der Antrag der Kommission ,
dessen Annahme er wiederholt empfehle .

.Hierauf wird der Kommissionsantrag angenommen .
(Schluß folgt .)

x Karlsruhe , 15 . März . 28 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
17 . März , Vormittags 11 Uhr : 1 . Anzeige neuer Ein¬

gaben . 2 . Berathung des Berichts der Petitionsksmmission
über die Bitte der landwirthschaftlichen Bezirksvereine
Weinheim u . a . um Abänderung des Gesetzes vom 3.
Februar 1868 , die Rechtsverhältnisse der Dienstboten betr .
Berichterstatter : Abg . Herbst . 3 . Mündlicher Bericht
des Abg . Hoffmann namens der Budgetkommission über
die summarische Nachweisung über den Fortgang des

Eisenbahnbaues in den Jahren 1888 und 1889 und des

hierfür bestrittenen Aufwandes . ,

Großherzvgthum Waden .
Karlsruhe » den 15 . März .

Lolun. ( Mittheilungen aus der Stadtrathssitzung ) von
gestern . Es wird der von Großh . Bezirksamt mitgetheilte Ent¬
wurf einer neuen Bauordnung für die hiesige Stadt beratben .
Derselbe wird gemäß den Anträgen der Baukommission und des
Ortsgesundheitsraths gutgehcißen . — Großh . Generaldirektion
der Bad . Staatseisenbahnen theilt den Entwurf des Sommer¬
fahrtenplanes zur Aeußerung bezüglich der Linie Karls¬
ruhe —Maxau mit . Es wird gegen die eingestellten Kurse keine
Einwendung erhoben . — Der von der Generaldirektion der
Großh . Bad . Staatseisenbabnen mitgetheilte Brückenetat
für die Maxauer Eisenbahnschiffbrücke fürs Jahr 1890 wird
nicht beanstandet . — Berathen werden die Voranschlagsentwürfe
der städt . Hypothekenbank und der Badanstaltenkaffe für 's
Jahr 1890 . Danach wird das Merordtbadt einen Zuschuß von
8 471 M und das städt . Rbeinbad einen desgleichen von 350 M .
erfordern . Die Entwürfe werden gutgebeißen . — Herr prakt . Arzt
ve . APPert hat dem Stadtgarten einen Gemsbock zum Geschenk
gemacht , wofür gedankt wird . ( Es ist dies derjenige Gemsbock ,
welcher , den Bodensee durchschwimmend , in der Behausung des
Herrn Altlöwenwirths Appert in Ueberlingen Zuflucht fand .) —
Gleichfalls gedankt wird der Frau Hofopernsänger Sv ei gl er
Witwe für die dem städt . Archiv zum Geschenk gemachte Photo¬
graphie ihres verstorbenen Mannes . — Dem Verein für volks -
thümliche Wahlen wird , seinem Ansuchen gemäß , der große Fest¬
hallesaal zu einer Versammlung , in welcher die bevorstehenden
Stadtverordneten - Erneuerungswahlen besprochen
werden sollen , Montag , 24 . März . Abends , miethweise zur Ver¬
fügung gestellt. — Im städt . Vierordtbad wurden im Monat
Februar 205 Wannenbäder und 262 Dampf - und Luftbäder ver¬
abreicht . Die Einnahmen hieraus einschließlich 226 in der Kur -
abthcilung abgegebener Tageskarten ä 1 M . betragen 789 M .
30Pf . — Das städt . Krankenhaus hatte im Monat Februar einen
Krankenzugang von 254 und einen Abgang von 284 Personen .
Der Bestand auf 1 . März ds . Js . betrug 213 Kranke . - Ein
Gesuch des Generalagenten Johann Friedrichs aus Schwanen¬
berg in Preußen um Aufnahme in den bad . Staatsverband wird
dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt . — Nach dem
glcischbeschaubericht wurden im städt - Schlachthaus im
Jahr 1889 geschlachtet : a . Großvieh : 3 220 Ochsen , 2124 Kühe ,
3 457 Rinder und 1687 Farren , zusammen 10 488 Stück , gegen
10412 Stück im Vorjahre ; b Kleinvieh : 16 680 Kälber , 22 619
Schweine , 2125 Hämmel und Ziegenoieh » 1139 Ferkel und
Kitzlein , zusammen 42 463 Stück , gegen 45V68 Stück im Vor¬
jahr ; c. Pferde : 217 Stück , gegen 239 im Vorjahr . Der ge¬
summte Fleischkonsum ist zu 5 012 947 KZ berechnet , was bei An¬
nahme einer Einwohnerzahl von 66900 einen Verbrauch von 75 KZ
pro Kopf und Jahr ergeben würde .

(Belobung .) Dem „ Verordnungsblatt " des Großh . Bad .
Corpskommando der Gendarmerie zufolge wurden die nachge-
nanntcn Gendarmeriebediensteten für besonders hervorragende
Dienstleistungen öffentlich belobt und zum Thcil mit geeigneten
Geldgeschenken belohnt : Im ersten Distrikt (Konstanz ) die Wacht¬
meister Franz Thome in Radolfzell und Ferdinand Beierstettel
in Stockach , die Gendarmen Job . Adam Ludwig in Wangen ,
Adam Hopp in Wangen , Karl Uhl in Stetten a . k . M . , Josef
Dittrich und Georg Herp in Stockach ; im zweiten Distrikt ( Frei¬
burg ) die Gendarmen Friedrich Kobel in Kenzingen und Ott »
Winter in Kirchzartcn ; im dritten Distrikt ( Karlsruhe ) die Gen¬
darmen Johann Lang in Wicscnthal und Wilhelm Schotter in
Langensteinbach : im vierten Distrikt ( Mannheim ) die Wacht¬
meister Karl Emil Vogel in Wertheim und Valentin Hogen -
müller in Sinsheim , die Gendarmen Wilhelm Mayer in Sins¬
heim , Johann Jakob Vogel und Gregor Klock in Hilsbach ,
Ludwig Hügel und Josef Fritz in Schwetzingen und Christian
Lieb in Mosbach . In einem auf Vorlage der Jahresberichte
des Corps und der Distrikte ergangenen ministeriellen Erlaffe
wurde übrigens zu erkennen gegeben , wie man daraus mit großer
Befriedigung von der auch im verflossenen Jahre bewährten ,
pflichttreuen » ersprießlichen Dienstthätigkeit und guten Haltung
des Gendarmeriecorps Kcnntniß genommen habe .

4 Heidelberg , 12. März . ( Bebauung deS Schloß -
bcrges . — Theatervorstellung .) Durch ortspolizei¬
liche Vorschrift ist die städtische Bauordnung mit sofortiger
Wirksamkeit in der Weife ergänzt worden , daß Bauten » welche
an der neuen Schloßstraße » dem Schloßberg vom Haus Nr . 11
ostwärts , dem Kurzen Buckel und dem Wolfsbrunnenweg errich¬
tet werden , in Ausdehnung , Architektur und Farbe derartig ge¬
halten sein müssen, daß ihre Ausführung dem Gesammtbilde der
Schloßruine und deren Umgebung keinen Eintrag tbut . Diesel¬
ben dürfen , abgesehen »on einem Kniestock bis zu einem Meter
Höbe, sowie von einzelnen architektonischen Aus - und Aufbauten ,
nicht mehr als zwei Stockwerke erhalten , nicht mit einem Man -
fardendach bedeckt sein und müssen nach allen Seiten auf eine
Entfernung von mindestens 1,80 Meter frcistehen mit architekto¬
nischer Durchbildung sämmtlicher Facaden . Diese Vorschrift ist
geeignet , die Besorgnisse wegen der etwaigen störenden Bebauung
des Schloßberges wenigstens zu einem Theile zu beseitigen . —

Zum Besten des hiesigen Frauenvcreines wurde am 6 . ds . im !
Museumssaale von Angehörigen des hiesigen Bataillons eine
Theatervorstellung wiederholt , welche erstmals an der nachträg¬
lichen Feier des Geburtsfestes Seiner Majestät des Kaisers in
Scene gegangen war . Das Neinerträgniß belief sich auf die
schöne Summe von 170 M .

O Bou der Wiese , 12. März . ( Tun ncl Fahrnau - Hascl .)
Unter 'm 4 . März schon brachte die „ Karlsr . Ztg .

" eine längere
Korrespondenz , in welcher der Bau der strategischen Bahn
Leopoldshöhe —Säckingen besprochen wurde und auch die Schwie¬
rigkeiten angedeutet waren , die sich der Vollendung des Baues
noch cntgegenstellen . Jetzt kommt eine recht erfreuliche Meldung
in dieser Hinsicht . Heute Vormittag ist der Schlußstein in der
Auswölbung des Tunnels eingefügt worden und damit der Bau
fertiggestellt . Man hatte in letzter Zeit allgemein angenommen ,
die Bahnstrecke werde erst bis zum 1 . Juni oder Juli dem Ver¬
kehr übergeben werden können , doch ist es nun möglich , daß der
auf I . April 1890 festgesetzte Termin eingehalten wird , da , nach¬
dem die Auswölbung glücklich -zu Ende geführt ist, ein Hinderniß
zum schnellen Arbeiten nirgends besteht. Auf einer kurzen
Strecke nur noch sind die Geleise zu legen und ist dann der
Bahnkörper noch vom Ausgrabematerial befreit , so besteht ein
großartiges Werk moderner Eisenbahntcchnik mehr in Deutsch¬
land , ein Werk deutschen Fleißes , auf das stolz zu sein wir alle
Ursache haben .

Verschiedenes .
^ Stuttgart , 13. März . (Das Projekt einer Kunst¬

ausstellung » im königl . Museum der bildenden Künste , das
wir neulich erwähnt haben , ist nunmehr perfekt geworden . Doch
findet die Ausstellung nickt in diesem , sondern im März und
April des kommenden Jahres statt . Die Anregung zu derselben
ging von Seiner Majestät dem König aus , welcher das Pro¬
tektorat übernommen und den Prinzen Wilhelm zum Ehrenprä¬
sidenten ernannt hat - Die Ausstellung soll etwa 500 Bilder um¬
fassen und „ein Bild unseres heutigen Kunstlebens bieten " .
Größere Anschaffungen für die Staalsgalerie sind in Aussicht
genommen , auch besteht die Absicht, im Falle des Gelingens des
ersten Versuchs die Ausstellung in regelmäßigen Zeiträumen zu
wiederholen .

IV. Neusalz , 13 . März . ( Redakteur Tomik ) , welcher
auf dem hiesigen Bahnhofe den ehemaligen Reichstagsabgeordneten
Dimitriewitsch schwer verwundete , so daß derselbe seinen Ver¬
letzungen alsbald erlag , ist wegen Mordes zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurtheilt worden .

Neueste Telegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
ff Berlin , 15. März . (Privattelegramm . ) Seine

Majestät der Kaiser empfing , wie die „ Post " meldet , am
Donnerstag Abend den Besuch Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs von Baden .

Berlin , 15 . März . Der „Reichsanzeiger " meldet : Der
Handelsminister Frhr . v . Berlepsch hieß heute Nachmittag
2 Uhr die Delegirten der Internationalen Arbeiterschutz -
Konscrcnz im Kongreßsaal des Reichskanzlerpalais will¬
kommen und sprach den Dank Seiner Majestät des Kaisers
für ihr Erscheinen aus . Die ergangene Einladung sei
nicht die erste dieser Art gewesen . Die Schweiz ließ fchon
im Jahr 1881 eine solche ergehen und kam darauf vor
wenigen Wochen zurück . Der Kaiser sei erfreut , darauf
Hinweisen zu können , daß dank der entgegenkommenden
Haltung der Schweiz seine Bestrebungen gleichzeitig mit
denen der Eidgenossenschaft den Gegenstand der Konferenz¬
berathungen bilden . Nach Ansicht Seiner Majestät verlange
die Arbeiterfrage die Aufmerksamkeit aller civilisirten Na¬
tionen , seitdem der Friede der verschiedenen Bevölkerungs¬
klassen durch den Wettbewerb der Industrie bedroht scheint .
Nach einer Lösung dieser Frage zu suchen , sei nunmehr
nicht allein eine Pflicht der Menschenliebe , sondern auch
staatserhaltende Weisheit , welcher es obliegt , für das Wohl
der Bürger zu sorgen und gleichzeitig das unschätzbare
Gut . der jahrhundertalten Civilisation zu erhalten . An¬
gesichts dieser Lage seien alle europäischen Staaten in
derselben oder ähnlicher Lage . Deßwegen sei der Versuch ,
unter den Regierungen eine Verständigung herbeizuführen ,
um den gemeinschaftlichen Gefahren durch vorbeugende
Maßnahmen gemeinsam zu begegnen , gerechtfertigt . Das
Programm gebe den Rahmen der technischen Berathungen .
Die Entschließungen der Konferenz blieben den hohen
Regierungen Vorbehalten . Der Kaiser hoffe , die Bera¬
thungen feien nicht erfolglos . Die Theilnehmer an der
Konferenz seien Männer gleich ausgezeichnet durch Wissen
und Erfahrung und in höchstem Grade befähigt , sich über
Fragen , welche die Industrie und die Lage der Arbeiter
berühren , sich zu äußern . Der Kaiser sei überzeugt , daß
die Arbeiten der Konferenz einen wohlthätigen Einfluß
in Europa ausüben . Sodann fand die Präsidenten¬
wahl statt .

Auf den Vorschlag des österreichischen Delegirten
Migerka wurde Staatsminister Frhr . v . Berlepsch per
Akklamation gewählt und nahm derselbe die Wahl dan¬
kend an . Der Staatssekretär Magdeburg wurde sodann
zu dessen Stellvertreter ernannt , worauf das Sekretariat
der Konferenz vorgestellt wurde . Die Vollmachten der
Delegirten wurden niedergelegt und dann die Geschäfts¬
ordnung berathen . Die Sitzungen beginnen täglich um
11 Uhr . Die nächste Sitzung findet am Montag statt .
Das Bureau der Konferenz ist gebildet aus dem deutfchen
Legationsrath Fürst , dem französischen Botschaftssekretär
Dumaine und dem deutfchen Legationssekretär Graf
Arco -Valley .

München , 15 . März . In der heute veröffentlichten
Antwort des Kultusministers auf die Eingabe des Kapi -
tularvikars Rampff erkennt die Regierung nunmehr den
Beweis als erbracht an , daß die Altkatholiken nicht nur
das unplacetirte Vatikanum , sondern auch anderweite
Lehren der Kirche verwerfen , so daß diese Frage voll¬
ständig liquid gestellt ist . Wenn auch nicht wörtlich , so
doch thatsächlich sei das Dogma der unbefleckten Empfäng -
niß durch Handlungen und Entschließungen der Staats -

regierung placetirt und gegenüber den Leugnern stets
vollzogen worden . Die Regierung müsse daher
die Leugnung dieses Dogmas allein schon als
ausreichend und zur Ausschließung der Altkatholiken auch
für das Staatsgebiet wirksam anerkennen . Dem Aus¬
schüsse des Altkatholischen Landesvereins in München sei
daher mit Entschließung vom heutigen Tage eröffnet
worden , daß vorerst die innerhalb der Münchener Diözese
vorhandenen Altkatholiken nicht mehr als Mitglieder der
katholischen Kirche betrachtet werden . Die Vorlage des
Kapitularvikars Rampff an die Regierung hatte gegen
die Altkatholiken hervorgehoben , daß

^
dieselben außer der

Leugnung der Unfehlbarkeit auch das Dogma des Flo¬
rentiner Concils über die Ehren und das Jurisdiktions¬
primat des Papstes leugnen , indem die Altkatholiken
Petrus den übrigen Aposteln gleichstellen und seine Nach¬
folger als gewöhnliche Patriarchen darstellen .

Pest , 15 . März . Der Kaiser , welcher sich morgen
wieder nach Wien begibt , empfing heute Tisza in einer
halbstündigen Abschiedsaudienz .

Rom , 15 . März . Die „Agenzia Stefani " meldet aus
Massauah , Antonelli sei benachrichtigt worden , daß Menelik
am 25 . Februar die Zusatzkonvention zu dem italienisch¬
äthiopischen Vertrage genehmigte . Die betreffende Kon¬
vention war am 1 . Oktober 1889 von Crispi und dem
Führer der schoanischen Gesandtschaft , dem Prinzen Ma -
konnen , unterzeichnet worden .

Paris , 15 . März . Nach einer einstündigen Unterredung
mit dem Präsidenten Carnot soll Freycinet mit der Bildung
des neuen Kabinets beauftragt worden sein.

Paris , 15 . März . Nach einer Meldung des „XIX .
sivelö ' wäre die französische Streitmacht bei Kotonu von
300M mit Gewehren bewaffneten Schwarzen blokirt .

GroMerrogliches Hostheater .
Sonntag , 16 . März . 2. Vorst , außer Ab - : „Lsheugrm " .

große romantische Oper in 3 Aufzügen , von Richard Wagner .
Lohengrin : Herr Anthes vom Stadttheater in Freiburg , König
Heinrich : Herr Döring vom Stadttheater in Mainz als Gäste .
Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 18. März . 37 . Ab . - Vorst . (I . Vorst , im 2. Ouar »
tal ) : „Der Trompeter von Säkkingen "

, Oper in 3 Aufzügen
nebst einem Vorspiel . Mit autorisirter theilweiscr Benützung der
Idee und einiger Originallieder aus I . Viktor v . Scheffel 's
Dichtung von Rudolf Bunge . Musik von Viktor E . Neßler . —
Conradin : Herr Döring vom Stadttheater in Mainz als
Gast . Anfang V-7 Uhr .

Vormerkungen zu den Vorstellungen am Samstag , den 22 . ,
und Sonntag , den 23 . März , werden von Montag » den 17- März ,
Vormittags 8 Uhr an , angenommen . Bei Bestellung » on Plätzen
mittelst Briefen oder Postkarten ist , wenn Antwort gewünscht
wird , mit der Bestellung frankirtc und adressirte Postkarte an
das Vormerkbureau einzuscuden . Für mündliche Bestellungen
ist da » Vormerkbureau an Wochentagen von 8 - 12 Uhr Vor¬
mittags und von 3- 5 Uhr Nachmittags geöffnet . An Sonn -
und Feiertagen ist dasselbe geschloffen.

Fsmiliennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Ktandestmch -Degtstrr .

^ Geburten . 10. März . Johann Josef , B . : Joh . Markus ,
«Schneider . — 11 . März . Hermann Friedrich , V . : Georg Saier ,
Metzger . — 13 . März . Arnold , V . : Leopold Maier . Installa¬
teur . — Margaretha Hildegard , V . : Joh . Heyrich, Reichsbank¬
assistent . — Friedrich Andreas . V - : Eugen Holzapfel . Kaufmann .

Eheschließungen . 15 . März . Ferdinand Hömann von
Ründeroth , Architekt in Freiburg . mit Emma Egetenmeier von
hier . — Titus Kleinhans von Steinbach , Schlaffer hier , mit
Marie Obermann von Jöhlingen .

Todesfälle . 14 . März . Karl Krodel , led . , Soldat , 20 I . —
Georg Geiger , led . , Centralassistent . 37 I . — August , 5 M . 1T .,V . : Aug . Wenner , Wirlh . — 15 . März . Max Schwarzenbcrgcr ,led . , Handelsmann , 25 I .

WtttcrungsdeobachtMgrn der Mrteorol , Station Karlsruhe .

März
14 . Seachts g U .
15 . Mras . 7 N.
15 . Mtgs . 2 u.

Barom ' Lherm .' urvi I in 6 .

^ 750 .3 - l- 8.8
! 749.3 -t- 3. 1
' 747 .<1 -s- 14.8
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6.8
5 .2
7 .2
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C
NE
SW
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Wafferstaud VeS Rheins . Maxau , 15 . März , Mrgs . 2 .92 w ,
gestiegen 5 cm .

Ueberstcht der Witterung vom 15 . März , 8 Uhr Morgens .
Eine neue tiefe Depression ist im Nordwesten der Britischen In¬
seln erschienen , einen Ausläufer weit südwärts bis zur Biscaya -
see entsendend . Das Wetter ist jedoch auf dem Festland noch
unter dem Einflüsse hohen Druckes , dessen Kern im Oken und
Südostcn des Erdtheils liegt , vorwiegend heiter . In Süddeutsch¬
land sind stellenweise Nachtfr öste vorgekommen.
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welcher die Dienstherrschaft von dem Beschreiten des
EivilrechtSwegs abhalte , die Scheu davor , die Interna
des Familienlebens zum Gegenstand öffentlicher gericht¬
licher Verhandlungen zu machen , auch von dem Anrufen
des etwa einzuführenden polizeilichen Schutzes abschrecken .

Aus diesen Gründen sei die Großh . Regierung nicht
in der Lage , dem vorwürfigen Gegenstand gegenüber
eine andere Stellung als im Jahre 1868 einzunehmen .
Dies schließe jedoch nicht aus , daß diese ernste und wich¬
tige Frage von neuem einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen werde, falls der Kommissionsantrag zur Annahme
gelange. Namentlich würden eingehende Erhebungen da¬
rüber anzustellen sein , ob in den Ländern , in denen poli¬
zeiliche Strafbestimmungen in Geltung sind , nicht gleich¬
wohl die bei uns hervorgetretenen Mißstände sich gezeigt
hätten.

Geheimerath I)r . v . Holst faßt den Antrag der Kom¬
mission anders auf als Frhr . v . Göler . Seiner Ansicht
nach habe die Kommission keineswegs , wie jener Herr
Vorredner anzunehmen scheine , das gegenwärtige Gesetz
für verbessernngsfähiH und - bedürftig bezeichnen wollen ,
sondern diese Frage völlig unentschieden gelassen , und zwar
mit gutem Grunde . Mit der Ueberweisung zur Kennt-
uißnahme werde zu dem Gegenstände selbst in keiner
Weise Stellung genommen . Dieser neutrale Kommissions¬
antrag sei insbesondere deßhalb der empfehlenden Ueber¬
weisung vorzuziehen , einmal weil diese außerordentlich
wichtige Frage sich nicht im Rahmen einer Petitionsbe -
rathung endgiltig entscheiden lasse, sodann weil die Dienst¬
botenfrage nicht aus den großen, gegenwärtig im Fluß
befindlichen sozialen Fragen herausgegriffen werden könne .
Namentlich im Hinblick auf die bevorstehende Umwälzung
auf dem Gebiet der Arbeiterschutzgesetzgebung scheine
Redner ein Vorgehen in diesem einen Punkt nur auf
Grund reiflichster Ueberlegung und eingehendster Erwä¬
gungen angezeigt. Es könne deßhalb der Beschluß des
Hohen Hanfes nicht schon eine bestimmte Stellung zu
dieser höchst bedeutsamen Materie einnehmen . Dafür
könne noch ein weiterer Grund angeführt werden. Eine
Aenderung des gegenwärtigen Gesetzes könnte vielleicht
zu einer Unterscheidung zwischen Dienstboten im engern
und weiteren Sinne, zwischen städtischen, häuslichenDienst¬
boten und landwirthschaftlichen Dienstboten führen, da die
Verhältnisse dieser beiden Kategorien der Natur der Sache
nach ganz verschiedenartige seien . Denn das ethische
Moment trete bei den landwirthschaftlichenDienstbotendoch
nicht immer in demselben Maß in den Vordergrund , wie
bei dem häuslichen Gesinde. Auch rein praktisch sei das
Bedürfniß nach einem Schutz der Dienstherrschaft gegen
den Vertragsbruch der Dienstboten bei den beiden Kate¬
gorien nicht in demselben Umfange anzuerkennen. Bezüg¬
lich des häuslichen Gesindes könnte vielleicht sogar in
Frage kommen , ob nicht auf alle gesetzlichen Schranken
überhaupt verzichtet werden sollte , wie dies in Nordamerika
der Fall sei und soviel er wisse — vielleicht auf Grund
von Ortsgebräuchen — auch in Berlin . Redner sei zwar
nicht in der Lage, eine solche Aenderung im gegenwärtigen
Augenblick bei uns zu befürworten ; ledenfalls aber müßten,
ehe an eine Aenderung des Dienstbvtengesetzes geschritten
werden könne , auch die Vorzüge und Nachtheile dieses
Systems einer eingehenden Erwägung unterzogen werden.
Ganz anders aber seien die Verhältnisse bezüglich der
landwirthschaftlichenDienstboten gelagert . Der Kontrakt¬
bruch des bäuerlichen Gesindes verursache der Dienst-
Herrschaft nicht bloß , wie der des häuslichen Gesindes,
eine mehr oder minder in 's Gewicht fallende Unbequem¬
lichkeit ; durch einen Kontraktbruch der landwirthschaft¬
lichen Dienstboten zur Zeit der Ernte könne vielmehr das
Jahreserträgniß des gesammten landwirthschaftlichenBe¬
triebs in Frage gestellt werden. Freilich sei es zweifel¬
haft , ob gegenüber der gewaltigen sozialen Strömung
mit Polizeivorschriften die gewünschte Wirkung erzielt
werden könne ; die Erfahrungen , die in andern Ländern
in dieser Beziehung gemacht worden seien , ließen viel¬
mehr befürchten , daß hier die Polizei sich machtlos er¬
weisen werde . Der Zug der ländlichen Arbeiter in die
großen Städte, wo der Verdienst leichter und größer ist ,
sei auch bei uns wohl schon zu übermächtig, als daß durch
den Damm der Polizeivorschrift dem entgegengewirkt
werden könnte .

Deßhalb erfordere die vorliegende Frage — wie er
wiederhole — eine allseitige und gründliche Prüfung, die
nur die Großh . Regierung unterstützt von der öffentlichen
Diskussion vorzunehmen in der Lage sei . Daß die vor¬
liegende Petition eine Anregung zur Diskussion in dieser
Beziehung gegeben habe , müsse er lebhaft begrüßen , da
es Pflicht eines Jeden sei , zur Lösung dieser Fragen
«ach seinen Kräften beizutragen.

Prälat v . Doll weist darauf hin , daß das ethische
Moment nicht bloß seitens der Dienstboten, sondern auch
, ej>« Hcduktto
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seitens der Dienstherrschaft stets im Auge behalten wer¬
den müsse . Trotzdem möchte er eine gesetzliche Regelung
in der angestrebten Richtung wegen des pädagogischen
Zwecks nicht gering schätzen.

Gegenüber den Ausführungen des Herrn Geheimeraths
v . Holst müsse Redner bestreiten, daß der behauptete
Unterschied zwischen landwirthschaftlichen und städtischen
Dienstboten für unser Land zutreffe . Die Beziehungen
des Dienstherrn zu seinen Dienstboten seien auf dem
Lande nicht anders geartet , wie in städtischen Hauswesen,
vielleicht eher dort engere als in der Stadt .

Entgegen der Ansicht des Regierungskommissärs glaube
er nicht , daß die Gesetze das Resultat der öffentlichen
Meinung seien , sondern daß umgekehrt die Gesetze die
Volksanschauung bestimmten . Er werde daher auch der
Erlassung von Polizeivorschriften auf dem hier in Frage
stehenden Gebiet nur beistimmen können , die namentlich
für die noch unmündigen Dienstboten ein Bedürfniß
seien . Von der Erlassung solcher Vorschriften dürfe man
sich auch nicht durch die Erwägung abhalten lassen , daß
diese Gesetze selten zur Anwendung gelangen würden.
Schon das Vorhandensein derselben sei von hoher päda¬
gogischer Bedeutung , da nicht unterschätzt werden dürfe,
daß die Mehrzahl der Verfehlungen der Dienstboten nicht
auf bösen Willen, sondern auf Verführung zurückzuführen
sei und die Verführung durch eine schärfere Gesetzgebung
jedenfalls zurückgedrängt werde . Redner sei daher mit
der wenig entgegenkommenden Haltung des Herrn Re¬
gierungskommissars gegenüber der vorliegenden Petition
nicht ganz einverstanden. Nach seiner Ansicht sei es nicht
angezeigt, abzuwarten , welches Ergebniß die soziale Be¬
wegung , die eben in Fluß gerathen sei , haben werde ,
ehe auf diesem Gebiet eine gesetzgeberische Aenderung ver¬
sucht werde , wie einer der Herrn Vorredner angenommen
habe; vielmehr sei ein gesetzgeberisches Vorgehen gerade
deßhalb geboten , damit nicht die soziale Wege , durch
keinen Damm eingeschränkt , alles überfluthe.

(Fortsetzung folgt.)
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Zweiten Kammer vom 14 . März . (Schluß . )
In der nun folgenden Berathung der Bitte der Oden¬

waldgemeinden Lampenhain und Altenbach um Bewilli¬
gung eines Staatszuschuffes zum Bau einer fahrbaren
Straße zwischen den beiden genannten Gemeinden erstattet
oer Abg . Groß namens der Kommission für Eisenbah¬
nen und Straßen Bericht. Sein Antrag geht auf Ueber¬
weisung der Petition an die Großh. Regierung zur Kennt-
nißnahme.

Abg . Strübe bedauert einerseits , daß , obwohl die
Kommission wie die Regierung das Vorhandensein eines
Bedürfnisses anerkennten , nicht auf empfehlende Ueber¬
weisung erkannt worden sei , freut sich aber andererseits,
daß der Antrag wenigstens auf Ueberweisung zur Kennt-
nißnahme laute . Die Regierung werde gerade aus den
Gegenden des Odenwaldes sehr wenig mit Wünschen be¬
lästigt, wenn daher einmal eine Bitke , und zwar eine sehr
berechtigte von dort ausgesprochen werde , so möge man
sich derselben auch entgegenkommend zeigen . Altenbach
habe ja allerdings eine ausreichende Straßenverbindung,
schlimm dagegen stehe es mit Lampenhain . Um nach
Mannheim zu gelangen , wohin der Hauptverkehr der
Gemeinde gehe, müsse die Bevölkerung einen bedeutenden
Umweg über Heiligkreuzsteinach u . s . w . machen . Führe
erst eine Straße von Lampenhain nach Altenbach , so
könne eine Strecke von mindestens 4 Stunden abge¬
schnitten werden. Redner ersucht die Großh . Regierung
dringend, sich der petitionirenden Gemeinden anzunehmen,
und bittet das Haus, dem Kommissionsantrage beizutreten.

Abg . Klein - Weinheim möchte sich den warmen Worten
des Vorredners anschließen und nur noch darauf Hin¬
weisen, daß bei dem gegenwärtigen Zustande zweimal be¬
deutende Höhen von Lampenhain nach Altenbach zu über¬
schreiten seien . Auch sei zu bedenken , daß nach der im
kommenden Sommer stattfindenden Eröffnung der Neben¬
bahn Weinheim-Heidelberg die petitionirenden Gemeinden
naturgemäß auch in eine nähere Verbindung mit Heidel¬
berg würden treten wollen , wozu die beantragte Straße
gleichfalls erforderlich sei . Das Hohe Haus wolle daher
den Antrag der Kommission unterstützen , die Großh . Re¬
gierung aber im Hinblick auf die Armuth der Gemeinden
alsdann ein Uebriges thun .

Abg . Wilckens steht gleichfalls auf dem Standpunkte ,
das vorwürfige Unternehmen sei von der Regierung zu
unterstützen . Auch der Kreis Heidelberg nehme dem Pro¬
jekte gegenüber eine wohlwollende Stellung ein . Zu den
Ausführungen des Abg . Strübe stehe Redner nur inso¬
fern im Gegensatz , als er nicht glaube , daß der Haupt¬
verkehr der Gemeinden Altenbach , Lampenhain u . s. w .
nach Mannheim gehe , derselbe führe vielmehr naturge¬

mäß nach Heidelberg und werde darin durch die dem-
nächstige Eröffnung der Bahn von Weinheim nach Hei¬
delberg noch gefördert . UebrigenS würden die petitio¬
nirenden Gemeinden wohl besser gethan haben, wenn sie
sich vor ihrer Eingabe an das Hohe Haus oder wenigstens
gleichzeitig mit derselben auch an die Großh . Regierung
gewandt hätten, welche, soviel Redner wisse, amtlich noch
gar nicht dazu gekommen sei , sich mit der Sache zu be¬
fassen .

Ministerialrath Hebting bestätigt die Angabe des
Abg . Wilckens , daß der Regierung eine Bitte der be¬
treffenden Gemeinden noch nicht Vorgelegen habe.

Abg . Klein - Wertheim rechtfertigt das Vorgehen der
Kommission , dieselbe habe mit ihrem Anträge gethan,
was sie habe thun können .

Nach einer Bemerkung des Abg . Strübe wird die
Diskussion geschlossen; der Berichterstatter verzichtet auf
das Schlußwort .

Der Antrag der Kommission wird von dem Hause
angenommen und geht dasselbe nunmehr zu dem letzten
Punkte der Tagesordnung über : der Berathung des Be¬
richts der Kommission für Eisenbahnen und ^Straßen
über die Bitte der Gemeinden Achdorf , Aselfingen u . a. ,
die Fortsetzung der Straße Wutachmühle - Achdorf nach
der jetzt im Bau begriffenen Bahn Weizen —Jmmen-
dingen betr.

Der Berichterstatter Abg . Kübler beantragt Ueber¬
weisung der Petition an Großh . Regierung zur Kenntniß-
nahme.

Abg . Straub möchte die Petition der Großh . Re¬
gierung recht dringend an 's Herz legen . Die in Be¬
tracht kommenden Gemeinde« seien früher tatsächlich
von jedem Verkehr abgeschnitten gewesen , erst seit 1880
sei dank der Beihilfe der Großh . Regierung und des
Kreises wenigstens eine bessere Verbindung mit der
Amtsstadt Bonndorf hergestellt. Wenn man aber auch
anerkennen müsse , was zur Hebung des Verkehrs ge¬
schehen sei , so seien doch noch empfindliche Uebelstände
übrig geblieben .

Dem Kommissionsbericht gegenüber müsse hervorge¬
hoben werden , daß sich die petitionirenden Gemeinden zu
namhaften Beiträgen bereit erklärt hätten .

Der für die gewünschte Straße erforderliche Aufwand
werde allerdings 140000 M . betragen . Vielleicht lasse
sich aber durch Anschluß an einen andern oder an den
in erster Reihe gewünschten Punkt helfen . Redner hegt
die Hoffnung, daß die Großh . Regierung auch fernerhin
den betheiligten Gemeinden ihre Fürsorge zuwenden werde.

Abg . Wilckens hat ebenfalls durch seine früheren
dienstlichen Erfahrungen Kenntniß von den einschlägigen
Verhältnissen und kann sich apf Grund derselben den
Ausführungen des Abg . Straub nur anschließen . Das
Wutachthal, welches mit zu den schönsten Gegenden des
Landes gehöre, sei bis jetzt nur theilweise dem Verkehr
erschlaffen .

Der Wunsch der Petenten sei in letzter Zeit ein um
so regerer geworden, als der Bau der strategischen Eisen¬
bahn ihnen eine Bahnlinie in größere Nähe gerückt habe .
Die Kosten würden allerdings beträchtliche sein . Beson¬
ders weil im Wutachthale das Terrain noch in einer
Bewegung begriffen sei und dadurch an den Straßenan¬
lagen kostspielige Bauten erforderlich seien .

Redner glaube, die Großh. Regierung jedenfalls bitten
zu sollen, daß, wenn dem vorliegenden Wunsche der Ge¬
meinden nicht direkt entsprochen werden könne, so doch ein
anderer Anschluß derselben an die Bahn möglich gemacht
werde . Hierfür käme in Betracht , daß sich die Anlage
einer Straße von Achdorf nach Blumberg ohne sehr er¬
heblichen Aufwand werde bewerkstelligen lassen . Wolle
dieser Ausweg nicht eingeschlagen werden, so lasse sich
die jetzt schon bestehende Straße nach Fützen leicht in
gangbaren Zustand versetzen . Redner bittet die Großh.
Regierung dringend, dem Gegenstand ihre volle Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden und aus den ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln beizutragen, daß den vorhandenen Miß¬
ständen ein Ziel gesetzt werde, da der Staat ein In¬
teresse daran habe, daß diese Gegend aus ihrer jetzigen
Abgeschlossenheit befreit werde.

Ministerialrath Hebting kann sich nach dem Borge¬
brachten kurz fassen .

Die in erster Reihe in Betracht kommende Verbin¬
dung werde einen zu beträchtlichen Aufwand erfordern .
Es sei aber zur Zeit der technischen Behörde die Sache
zur Prüfung überwiesen, wie auf andere Weise ein An¬
schluß herbeigeführt werden könne .

Die Diskussion wird hiermit geschlossen , der Bericht¬
erstatter verzichtet auf das Schlußwort und tritt das
Haus dem Kommissionsantrage bei .

Nach Erörterung der nächsten Tagesordnung schließt
der Präsident um 11 ' /, Uhr die Sitzung .
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5 . , lät . 8. fl. 193 '/»

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl. 10150
5 Mähr- Grenz -Bahn ft.
5 Oest .Nordwest-Gotd-

Obl. M .
5Oefi.Nordw . lüt . X. fl. 92.80
5 Oest -Nordw . lüt. ö . fl . 90 .10
3 Raab-Oedenb.Ebeuf .Gold

steuerfrei M . ^ 69.30
4 Rudolf(Salzkgut) i . Gold

steuerfrei M . 101.10

164 60 5 Süd -Bahn Prior
286
168
188

76.40

4 Vorarlberger fl.

al. gar. E .-B . kl .
otthard IV Ser .

Fr . 103.50
fr. 103 .90
fl. 102 .50

3 Süd -Bahn Fr . 6390
5 Oest.Staatsb .-Prior .Fr . 105 90
3dt0. 1—Vlll k . Fr . 82 .50
3 Livor, lät . 6, Olu . O2 Fr . 64 50
5 ToScan . Tentral Fr . 103.10
5 Westfic .Eisb . 1880stfr .Fr.
6 SouthernPacific ofT .E 111 .90

Pfandbriefe .
4Pr . B .-L .-A . VII-IX M . 101.50
4 Prenß .Teut .-Bod .-Ered .

Verl, ä 100 M . 101.30
4 Rh. HyP. S . 43-46 M . 100.10
3 ' /, dto . M . 97 .10

Verzinsliche Loos«.
3 '/,Preuß .Präm.Thlr. 100 —
4 Bayrische » 100144 20
4 Badische . 100 145 —

Sr.Pfdbr . . 100132.90

r . 57 .503 Oldenburger Thlr . 40 133 .70120 Fr .-St .
r. 104 .30 4 Oefierr . v . 1854 l . WO 119.20SouvereignS

4 , v . 1860 l . 500 12140 . .
4 Raab -Grazer Tblr . 100 106.30

Unverzinsliche Loose
per Stück .

Braunschw. Thlr. 20-8oofe 105.50
Oeft. fl . 100-Loosev. 1864 308 .80
Oefierr. Kreditloose fl. 100

von 1858 323 80
Ungar . Staatsloosefl . 100 252 . —

37 50Äusbacher fl. 7-8oose
Augsburger fl. 7-8oofe^ elburger Fr . 15-8oose

ailäuder Fr . 10-8oose
Meininger fl . 7-8oose
Schweb. Thlr. 10-Loose

Wechsel und Sorte «.
ariS kurz Fr . 100 80.85
!ien kurz fl. 100 170 75

Amsterdam kur» fl. 100 168.70
London kurz 1 Pf - St . 20.41
Dollar- iu Gold 4.1S

32.80
19 .20
28 .10
31 —

16. 17
20.33

Obligationen «nd Industrie »
Aktien»

3 '/, Freiburg Obl. (4.—) 100 .20
3 Karlsruher Obl. 91 .70

ünnerei o. ZS. 126 .50
aschinenf . dto . 148.50

Bad. Zuckers. , ohue ZS. 96Z0
3°/j,Deutsch .Phön.20°/,E, . 221 .50

Rh . Hypoth.-Bank 50 ' /,
bez. Thlr. 126 .10

5 Westeregela Alkali 154 50
5 Hyp . Ool . d . Dortmund .

mou 112. -
5 Hyp. Aul . d . Oest. Alpin

!outgs —.—
4Rom ll—IV Lire 85.5S

StandeSherrl . « » letze» .
3'/,Fst . Isenbrg-Birst. M . 92.50
RnchSbank DiScont 4 */,
Franks. Bank DiSeout 4 ' /,

Tendenz ; —.

DrnS »«d Verlag der G. Brann ' sche« Hosbuchdruckrrei.
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